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Werſeburger Kreis -latt.
Sonnabend den 12. Juli.

Bekanntmachungen.
Polizei-Verordnung, betreſſend die äußere Pezeichnung der nicht vorzugsweiſe zum Perſonenverkehr dienenden Fuhrwerke.

Auf Grund des 8. 76. der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 verordne ich unter Zuſtimmung des Provinzialraths gemäß den
88. 6., 12. und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 für den Umfang der Provinz Sachſen was folgt:

g. 1. Jedes Fuhrwerk, welches nicht vorzugsweiſe zum Befördern von Perſonen dient, insbeſondere auch jedes Hundefuhrwerk, muß
während der Benutzung mit dem Vor und Zunamen oder mit einer anderweiten genauen Bezeichnung des Beſitzers, ſowie mit deſſen Wohnort
verſehen ſein. Beſitzt Jemand mehrere derartige Fuhrwerke, ſo iſt jedes derſelben mit einer fortlaufenden Nummer zu verſehen. Die Bezeichnungen
ſind an der linken Seite des Fuhrwerks und zwar entweder an dieſem ſelbſt, oder auf einer an demſelben befeſtigten Tafel von Holz oder Blech
n deutlicher unverwiſchbarer Schrift von mindeſtens drei Centimeter Höhe dergeſtalt anzubringen daß ſie in die Augen fallen.

8. 2. Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften F. 1.) wird an dem Beſitzer des Wagens mit Geldſtrafe dis zu 30 Vik. im Unvermögens-
falle mit entſprechender Haft geahndet.S. 3. Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1879 in Kraft. Mit demſelben Zeitpunkte verlieren die innerhalb der Provinz be

ſtehenden Regierungs, Kreis und Orts Polizei Vorſchriften welche die äußere Bezeichnung der Fuhrwerke betreffen, ihre Wirkſamkeit.
Magdeburg den 20. März 1879.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
Vorſtehende mit dem 1. Juli d. J. in Kraft getretene Verordnung bringe ich nochmals zur öffentlichen Kenntniß und bemerke zur Ver

meidung von Contraventionen, daß Abkürzungen der Vornamen, wie dies bei den bisher gebräuchlichen Wagenſchildern häufig zu bemerken war,
unzuläſſig ſind.

Merſeburg, den 8. Juli 1879.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.
Bekannrmachung.

Jm November d. J. werden die zur regelmäßigen Ergänzung der
Stadtverordneten Verſammlung erforderlichen Wahlen vollzogen. Die auf-
geſtellten und berichtigten Gemeindewähler Liſten liegen im Communal-
büreau vom 15. bis 30. Juli d. J öffentlich aus Während dieſer Zeit
können von jedem Mitgliede der Stadtgem inde Einwendungen gegen die
Richtigkeit dieſer Liſten bei uns angebracht werden.

Merſeburg den 11 Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zu den Kaſſen der Gerichte ſind einzuzahlen:
a. alle Koſtenvorſchüſſe,
b. alle Koſtenbeträge von 75 Mark und mehr bei dem KreisGerichte,

von 45 Mark und mehr bei den Gerichts Commiſſionen.
Dergleichen Zahlungen ſind nur an die Koſſe ſelbſt gegen

Quittung des Rendanten und des Controleurs zu leiſten.
2) die Gerichtsboten ſind nur beſugt, anzunehmen und zu erheben

a. alle geringere Koſtenbeträge, welche bei der Jnſinuation einzu-
ziehen ſind,

b. alle Koſten ohne Beſchränkung, welche im Wege der Execution
eingezogen werden.

Wenn abweichend hiervon Jemand dem Boten Koſten anver-
traut, ſo geſchieht dies auf eigene Gefahr des Zahlenden.

Merſeburg den 2. Juli 1879.
Königliches Kreisgericht.

Jch werde die öſfent lichen Jmpfungen für den Stadt-
bezirk Sonnabend den 12. h. m., Nachmittags 3 Ahr, beginnen
und an den folgenden Sonnabenden bis 16. Auguſt incl. fortſetzen.

Jmpflokal: Saal der I. Bürgerſchule.
Dr. Menzel.

v e eThüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Der diesjährige Sauerkirſchanhang in den Plantagen längs
der Bahn auf der Strecke Corbetha Merſeburg und bei Schkortleben ſoll

Mittwoch den 16. Juli c., Rachmittags 3 Ahr,
an Ort und Stelle gegen gleich vaare Bezahlung und unter
den weiteren im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Verſammlungsort Bahnhof Corbetha.
Weißenfels, den 8. Juli 1879.

Die Betriebs Jnſpection I.
Die diesjährige Nutzung des Obſtes in den Gewehrichten des Unter

forſtes Merſeburg ſoll
Freitag den 18. d. früh 9 Ahr,

im Hospitalgarten bei Merſeburg unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditz den 7. Juli 1879.
Königliche Oberförſterei.

Wiesen- Verpachtung.
Rittergut Löpitz verpachtet

Montag den 14. Juli, Vormittags 9 Ahr,
in der Schenke zu Löpitz ca. 10 Morgen parzellirte Wieſen.

Obſt- Verpachtung.
Der Obſtanhang des von mir gepachteten Gartens des Herrn Maurer-

meiſter Giebenrath, in der Krautſtraße gelegen ſoll
Sonnabend den 12. d., Nachmittags 1 Ahr,

daſelbſt meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

flaumen- Verpachtung.
Die diesſährige Pflaumennutzung der Gemeinde Oeglitzſch ſoll

Sonnabend den 19. Juli, Nachmittags 3 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Hertel.

Der Gemeindevorſtand

Obſt- Verpachtung.
Die der Gemeinde Meuſchau gehörige Obſtnutzung ſoll

Donnerstag den 17. Juli, Nachmittags 5 Ahr,
im Pohle'ſchen Lokale meiſtbietend verpachtet werden.

Meuſchau, den 11. Juli 1879. Der Ortsvorſtand.
Obſt- Verkauf.

Mittwoch den 16. Juli Nachmittags 3 Ahr,
ſoll der Anhang von Repfeln, irnen und Pflaumen im Augarten
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Merſeburg. Friedrich Strube.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Zöſchen ſoll

Montag den 2 Juli Nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht. Der Ortsvorſtand.

Ohbst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Groß und Kleingoddula

mit Veſta ſoll
Freitag als den I8 Juli Nachmittags A Uhr,

bei Herrn G Fliſter in Kleingoddula meiſtbietend verpachtet werden.
Großgoddula, den 10. Juli 1879.

Der Gemeindevorſteher.

Von Sonnabend den 12. d. M. ab
ſteht ein Transport hochtragender und

friſchmilchender Kühe mit den Kalben bei mir
zum Verkauf. I. Nürnberger, Viehhändler,

Teichſtraße.
Ein in nächſter Nähe Std. von Leipzig befindliches Landgut mit

130 Acker Areal u. großer gut rentirender Ziegelei iſt ſofort unter ſehr
günſtigen Bedingungen mit prachtvoller Ernte zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Dr. jur. Schmädt, Leipzig,
Roſenthalg. 4., part.

Ein in Leipzigs beſter Lage befindliches gut frequen-
tirtes Reſtaurant iſt ſofort Wegzugshalber billigſt zu
verkaufen

Gefällige Offerten sub A. 77. an die Annoncen- Exped. von
G. L. Daube S CEo Leipzig, erbeten.



a

Wirthſchaft im
Oswald Schimpf'ſchen Gute zu Schafſtädt

folgende Gegenſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden
2 gute Ackerpferde, Kühe, 8 St. Jungvieh, A Schweine,
2 Ackerwagen, I Droſchke, 1 Schlitten mit Geläute,
1 neues Kutſchgeſchirr, div. Pflüge, Eggen, Krimmer
und Ringelwalzen, 1 Dreſch-, 1 Hack-, 1 Häckſel- und
Drillmaſchine, à Pfäge und 1 Partie Stallmiſt, ſowie
ſämmtliche zur Land wirthſchaft gehörige Geräthſchaften.

200 leere Bierflaſchen ſind zu verkaufen Gaſthof zum Hirſch.
Verkauf.

Eine große Partie Heringstonnen, in ſehr gutem Zuſtande,
ſind billig zu verkaufen bei J G. Hempel, Breiteſtraße 8.

Verkauf.
Ein kleiner Handwagen, faſt noch ganz neu, eine große Meſſing-

Glocke, für Fabriken paſſend und eine Doppelflinte ſind billig zu ver
kaufen bei J G Henmpel, Freiteſtraße 8.

Einkauf.Für Guß und Schmelzeiſen, Zink u. ſ. w. werden die höchſten
Preiſe gezahlt von J. G. Hempel Breiteſtraße 8.

Verkauf.
Mehrere 100 Stück gute Säcke ſind billig zu verkaufen bei

J G Hempel, vreiteſtraße 8.

hr, ſollen wegen Aufgabe de Eis Verkauf
zu jeder Tageszeit bei

Heinr. Schultze jun.

Echt Arab. Wanzentod, an deſicher! Keine Flecke an d.
Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. EIbe, Kaufm.

Magen- u. De rmkatarrh,
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. J. Bopp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten,

(Empfehlung.) Die mir von Jhnen empfohlene und durchge
führte Kur hat ſich bei meinem chroniſchen Magenkatarrh, an welchem
ich über 5 Jahre gelitten recht gut bewährt ſo daß ich mich ver
pflichtet halte, Sie allen ähnlich Leidenden auf das Wärmſte zu em
pfehlen. Fur Jhre Bemühungen meinen aufrichtigſten Dank.

Halle, a. S., 28./11. 78.
C. Rauer, Kanzliſt.

Eine Schilbe Jahr alt) ſteht zu ver-
kaufen Leund r. 24.
Sonntag den 183. Juli ſteht ein großer Transport
hochtragender Kalben und Kühe im Gaſthof „zu den
drei Linden“ in Lützen zum Verkauf.

August Kiesel, Viebhändler.
Ein turabler gang guter einſpänniger Wagen ſteht zu verkaufen Hälter-

ſtraße Nr. 22.
Auch iſt daſelbſt eine Grube guter Dünger zu verkaufen.

Ein Logis von Stube, Kammer und Kuche iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und zu Wiichaelis zu beziehen Gotthardtsſtraße 23.

3 Logis ſind zu vermiethen und 1. October zu veziehen Johannis-
ſtraße 10.

Das ſeither vom Herrn Reg. Secr. Aſſ. Rindfleiſch bewohnte
Logis in der 2. Etage meines Hauſes Burgſtraße 8. iſt zu ver-
miethen und zum 1. October d. J. event. auch früher zu beziehen.

A. Seidel.
Eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche iſt zu vermiethen

und 1. October zu beziehen bei G. Dübver, Schloſſermſtr.,
Halleſche Str. 18.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben Kammer, Küche nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen zu erfragen bei

Ferdinand Rödel, Halleſche Str.
Ein Logis, erſte Etage, mit zubehör iſt im Ganzen oder getr gg

zu vermiethen und 1. October zu beziehen Weißenfelſer Str. 10.
Die erſte Etage, 2 große Stuben, 3 Kammern, Küche und Zu khör,

iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen Saalſtaße 4.
Halleſche Str. 7a. iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör zu vermiethen und Michaelis zu beziehen.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur gefalligen Nachricht, daß ich meine

Wohnung von Oelgrube 6. nach Rossmarkt G. bei
Herrn Kaufmann Emil Wolff verlegt habe.

Weissnäherei von
J. Lühr.

e Wohnungs Veränderung.
Vom 1 d. M. ab wohne ich nicht mehr Unteraltenburg 63., ſondern

Oelgrube Nr. 22. Achtungevoll
E. Daſicke, Schuhmacher.

Eiſenbahnſchienen
zu Bauzwecken, 5“ hoch,

pro Ctr. Mk. 3,75 Pf. pro lfd.
Fuß ca. 84 Pf.,

empfiehlt O. M. Co.J Träger und Säulen billigſt.

Ansverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver-

kaufe ſämmtliche Waaren zu herabgeſetzten
Preiſen und ſehe einer gütigen Beachtung
freundlichſt entgegen.

A

Amtomnie Seidel.

Grosses Lagervon eiſernen Trägern, Wauſchienen, Säulen ete., Stab-
eiſen, ſchmiedeiſ., gußeiſ., meſſing. und Bleirohre, Eiſen-
bleche, Bleibleche, ſchleſiſch. Zinkbleche

Billige Preiſe Sefortige Lieferung!
Zu bedeutend ermäßigten Breiſen MWayfarth's weltberühmte

mit 50 Preiſen prämürt fürre 1 ch m aſchine n Göpelwerke allein Rm. 155
an. Dreſchmaſchine mit Göpel

Zahlungstermine auf Verlangen. Trieurs (Unkraut Ausleſe Maſchine) Häckſelmaſchinen,
Schrotmühlen, billigſt. Agenten erwünſcht. Cataloge fram o.

Hingſt S Scheller, Halle a/S.

Handbetrieb v. Rm. 116 an,

1- und 2ſpännig complet von Rm. 271 an franco jeder Bahnſtation Garantie u, Probezeit,

h. Mayfarth K Comp., Maſchinenfabrik Frankfurt a. M.

An alten, offenen

Beine chäcien
(Krampfadergeſchwüren, Salzfluß)

Leidende mögen ſich verirauensvoll um ſichere und billige Hilfe
briefl. poſtfrei wenden an Apotheker Maaß Muskau, Schleſien.

Wanzentinktur
vertilgt ſofort Wanze mit Brut.
Niederlage bei: R. Bergmann

Bei Bruſtkrankheiten eigen tie
ſtoffgas-Jnhalationen unbedingt das Meiſte. Gerade die heilungs-
fähigen Fälle ſei es durch Brunnenkur, Höhenkurorte, Waldluft,
Molkenkuren Arzneien erlangen ohne Ausnahme ein noch günſtigeres
Reſultat ſchon durch 14tägige Stickſtoffgas Kur. Jeder iſt ſich den Ver
ſuch ſchuldig. Jeden Dienstag bin ich von 8 bis 10 Uhr in
Merſeburg im Tivoli des Herrn Rürnberger zu ſprechen.

Dr. Steinbrück., ven Bad Neu-Ragoezi
[B. 3263] b. Halle aS.Rönigl. conc. Mineralwaſſerfabrik

Heinr. Schultze jun,
Merſeburg.

Selters- u. Soda Wasser,
täglich friſche Füllung.

à Fl. 50 Pf. Erfolg garantirt.

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt 6löcknersche Wund-, Heil- und

Zugpflaster,
mit Stempel M Ringelhardt auf den Schachteln, iſt zu beund Schutzmarke: W ziehen à 256 und 560 Pf. aus

den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-

ten Plaſter.“

v ſhiener Caſe. v
Mürnberger Schankhbier,

vorzüglich und friſch vom Eis.

Mcht Berliner Veiss ber
in ganzen und halben Originalgläſern.

Große Auswahl von kalten Spriſen und Prlicateſſen.

C. Adam.



Auf mein reichhaltiges Lager von

Regenmänteln, Havelocks, Paletots und
Radmänteln

in den modernſten Stoffen erlaube mir ergebenſt auf-
merkſam zu machen.

Peſtellte Stücke werden in kürzeſter Friſt angefertigt.
Schönliclat, Merseburg.

C rnfranzösische und deutsche, vom besten und ausgesuehtesten Materiale, vorzüglich gut gearbeitet (unter Garantie!),
echte Schweizer seidengaze (sebr kräftig im Faden und sorgfältig gewebt), beste engl. Gussstahl- und Silber-
piücken, Pickenhalter, Krauspicken, Kraushämmer, Sacklammern, Elevatorbecher von Wild-
schweinshaut, Pockholz, Katzensteine, Schleifsteine, besten Portland-Cement, Gyps ete, empfehle ich zu
den billigsten Preisen. Auch führe ich in meiner Fabrik jede Reparatur an französischen Müblsteinen billigst, gut u. schnell aus.

Quedlinborg re Anton RKrause,in Firma: Gebr. Rrause, Mühlsteinfabrik.
„z--m-—-- [„rJ„=J——=J”J”--

Franz Chriſtoph's

Fußboden- Glanz Jack.
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren

Glanz, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend
wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Erfinder und alleiniger Fabrikant des
bei Herrn Gustav WIbe. echten Fußboden- Glanz Lacks.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Hökkögs ter Provistonsbhe rechnen zum
An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. WVechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur 560 n EN Eapital Anlage halte ich jederzeit 4. 45 und 5 h ige Werthe vorräthiz.

Neue DampfBettfeder Reinigungs
Maſchine.

Zum kinderaufziehJ Hospitälern, Anſtalten r ist das egis uW u. ſ. w. unentbehrlich, bietet ſie Familien,Wittwen, überhaupt Perſonen jeden Standes Dr. Frérichs deutsche Kindernahrung,.

Reichs Patent.

mit geringen Mitteln durch Errichtung einer Bett-
feder Reinigungs Anſtalt eine angenehme und Dose 120 Pf.

ſichere Exiſtenz. Depot in Merseburg: Apotheker Curtze,
Geſchäftsanleitung wird gegeben Proſpecte auf Verlangen gratis.

H. Koch Maſchinenfabrik,e kawohen- Bier Möpr e
von

ar arm Weg re Heinr. S Jen..,Timpe's Kindernahrung W F“Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:Kraftgries Berliner Tivoli 20 PFI. à 5 II.
Riebecker Actienbier 22Lager bei Gust. Elbe und in beiden Apotheken. Rraunschweiger Actienbier 20 5 chye

h Gohliser Actienbier 24 55 7 Flaſchene ſt Raſerisch Export 16 5 frei insFlaſchenbier-Offerte (von H. Henninger, Erlangen) Haus ge
u 7 v 9 G 275 r 327 Ter 25 2 liefertürnberger Exportbier, 16 Fl. 3 excl. Gl., echt Weizenlagerbier es e Ackien Brauerei, Merseburger Riätterbier 22 3 39 392 echt engl. Ale u. Porter à Fl. 65 Pf.Nürnberger SchankKvbier, 18 Fl. 3 M excl. Gl., NB. Tere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben

Nürnberger Actien Brauerei. Preiſe zurückgekauft.
Weihenstephan, 16 Fl. 3 excl. Gl., Wiederverkäufern bewillige Nabatt!Königl. Baier. Staats Brauerei,

e Augarten.Wiener Cafe. Sonntag den 13. d. M. Tanzmufſik.

e



Eine ParterreWohnung iſt zu vermiethen Sand Nr. 5.

88 Grube „Paul“, Luckenau bei Teuchern.
A. Micheck'sche Pressſeohlensteime
von allſeitig anerkannt intenſivſter Heizkraft, ſehr feſt und gut
trocken, liefere:

1000 Stück 11 503000 34 M 1000 Stück 11 34
4900 45 1000 11 2550900 56 1000 11 209000 99 1000 11ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus.

Ab Bahnhof hier koſtet jedes 1000 Stück incl. Ladegeld 1 50
und excl. Ladegeld 1 20 5 weniger.

Alle Sendungen ſind gut mit waſſerdichten Planen bedeckt; Liefe
rung prompt.

Merſeburg. Heinrich Schultze,kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Dachfalzrieg el.c

bestes und billigstes Dachdeckungsmateräal,
hält stets in vorzöglicher Qualität auf

Albert Schaatf,
Halle a S., Mühlgraben 3,

Ouartal- Verſammlung
der Schneider Innung.

Sämmtliche Stadt und Landmeiſter und Gewerbtreibende die ſich
der Jnnung anſchließen wollen werden erſucht, ſich

Montag den 14. e., früh 9 Uhr,
in der hieſigen Schneiderherberge einzufinden.

Heinrich Piep, Obermeiſter.

TrotheSonntag den 13. Juli. Zum 1. Male: X Das Nacht
lager zu Granada, Oper in 3 Acten von Kreutzer.

Montag den 14. Juli: Die FIedermaus, Operette
in 3 Acten von Joh. Strauß.

Jn Vorbereitung: Die NRegimentstochter, Oper in 3 Acten.
Güroſfié-Giüroflà, Operette in 3 Act. v. Leccoque.

Gr.
Zum Tanzvergnügen Sonntag den 13. Juli laden freundlichſt

ein die jungen Mädchen daſelbſt.I

Schh.Zum Kiünderfest Sonntag den 13. d. M. ladet freundlichſt ein
A. Kirchhof.

Sonnabend 19. Juli c. Extrafahrt
über die kürzeſte Route Magdeburg StendalUelzen

h i. l. M. 16.,e nach Hamburg i. Kl. M. 23.
Billets gelten 21 Tage.

Näheres bei Herrn R. Penne, Halle, Leipzigerſtraße 77.
Geſucht werden ſofort M. 30,000

zur II. Stelle gegen Verpfändung dreier ſolid gebauter
Hausgrundſtücke in guter Lage Leipzigs. Gefl. Offerten sub
O. 30,000 an die Annoncen Exped. von G. L. Daube Co.,

Seoipzig erbetenEin penſ. Beamter, kinderl., wünſcht noch Beſchäftig. als Hausmann,
Portier, Bote 2c. Offerten erbeten unter E. F. d. die Exped. d. Bl.

Auf dem Rittergute Weg witz wird auf ſogleich ein tüchtiger
Pferdeknecht geſucht, einer desgl. per 1. Auguſt einer desgl. per 1.
October.

6 Mark
erhält derjenige, der mir den Thäter nachweiſt, der meiner Katze eine
Drahtſchlinge um den Hals zog, um ſie einen martervollen Tod ſterben
zu kaſſ en. r

Ein ordentliches Mädchen welches im Kochen geübt iſt, wird baldigſt
zu miethen geſucht durch Frau Forſtmeiſter v. Kujawa,

Halleſche Str. Nr. 6.

Verloren
am Kinderfeſte in der Nähe des Börſenzeltes ein blauwollenes FiletTuch;
abzugeben gegen Belohnung in der Expedition d. Bl.

Um 5. Sonntage nach Trinitatis (den 13. Juli) predigen
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Prediger Richter.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarkrtskirche Herr Prediger Albertz:
Altenburger Kirche Herr Candidat Vogel.

Antrittsredigt.

Herr Paſtor Heiniken.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

Aus der Provinz und Imgegend.
Die Sangerhäuſer Actien- Maſchinenfabrik gedenkt

für das am 1. April abgelaufene letzte Geſchäſtsjahr wiederum eine
Dividende von 15—20 Procent zur Vertheilung zu bringen.

Jn Nordhauſen ſtürzte am 5. d. der 83 jährige Rentier
Dankworth aus einem Fenſter des 2. Stockwerks herab auf das Trottoir
und blieb auf der Stelle todt. Nach der einen Meinung hatte der alte
Mann einen Vogelkäfig vor dem Fenſter befeſtigen wollen, nach der
anderen hatte er den Sturz im Fieber gethan. Der Verunglückte genoß
früher als Gärtner einen großen Ruf, eine von ihm eingeführte Kar-
toffelſorte wird nach ihm „Dankworthkartoffel“ genannt.

Als leben a. S. Ein großer Schmerz iſt zwei Familien Ende
voriger Woche hier geworden. Zwei ſechsjährige Knaben ein Sohn des
Tiſchlermeiſters Tiſch meier und ein Sohn des Schuhmachermeiſters
Krüger, ſpielten in einem Holzſchuppen hierſelbſt. Ein in's Schwan-
ken gerathener Bohlenſtoß traf die Kinder ſo unglücklich, daß der Sohn
des Schuhmachermeiſters K. mit zerſchmettertem Kopfe, der Sohn des
Tiſchlermeiſters T. lebensgefährlich verletzt unter dem Holz hervorgeholt
wurden. Krügers verlieren das einzige Kind durch dieſen Unglücksfall,
an dem Aufkommen des andern Kindes wird ſehr gezweifelt.

Wittenberg, 8. Juli. Jn dem Nachhbarſtädtchen Schmiedeberg
wird auch in dieſem Jahre das hiſtoriſche Margarethenfeſt in alt-
hergebrachter Weiſe gefeiert werden. Die Theilnehmer des Zuges, der
ſich vom Schützenhauſe nach dem Poſſelt'ſchen Bergkeller bewegt, werden
in altdeutſcher Tracht auftreten. Jn hieſiger Umgegend hat vor einigen
Tagen die Ernte bereits ihren Anfang genommen. Der erſte Schnitt
iſt an Wintergerſte geſchehen, von welcher Frucht ſchon mehrere
I abgeerntet ſind. Der Ertrag wird uns als befriedigend be-
zeichnet.

Der Kreistag zu Naumburg hat ſich für eine zu bildende
Fiſcherei-Genoſſenſchaft des Flußgebietes der unteren Unſtrut
ausgeſprochen und den Kreisausſchuß bevollmächtigt, nach Maßgabe der
dieſerhalb von den Kreistagen des Eckartsbergaer und des Querfurter
Kreiſes zu faſſenden Beſchlüſſen, die Statuten zu begutachten.

Delitzſch, 8. Juli. Durch einen Beſchluß der ſtädtiſchen Behör-
den, welcher die Genehmigung der Königlichen Regierung erhalten hat,
müſſen jetzt auch in unſerer Stadt für öffentliche Beluſtigungen von den
Wirthen, in deren Lokalen oder auf deren Grundſtücken dieſelben ſtatt-
finden, reſp. von den Veranſtaltern derſelben zu Gunſten der ſtädtiſchen
Armenverwaltung Gebühren entrichtet werden. Die Abgabe beträgt für
Tanzbeluſtigungen je nach der Dauer der in Anſpruch genommenen Er-
laubniß 2-— 10 Mark, für Maskenbälle 15--20 Mark, für Theater und
Kunſtreitervorſtellungen 3 Mark, für muſikaliſche und declamatoriſche
Vorträge (ſogen. Tingel- Tangel) pro Tag 5--10 Mark, für gym-
naſtiſche Productionen, Tänze, Schauſtellungen 2-3 Mk., für Carrouſſels
und Schießbuden pro Tag 2 Mark und für Schauſtellung von Pano-
ramen, Wachsfigurencabinetten, Marionetten, mechaniſchen Theatern und
ähnlichen Luſtbarkeiten pro Tag 2 Mark.

Vermiſchtes.
Poſen. Gegen die Hunde. Die Poſener Zeitung veröffentlicht

folgende Polizeiverordnung, die überall Nachahmung verdient: Das
Mitführen von Hunden auf Exercier- und Paradeplätzen, während dort
militairiſche Uebungen u. ſ. w. ſtattfinden, auf Kirchhöfen und Beerdi-
gungsplätzen, in öffentlichen Dienſträumen, in Theatern aller Art, in
Kunſtreiter-, Schau und dergleichen Buden und Circus, in öffentlichen
Gärten und Lokalen, in Conditoreien Bier und Weinſtuben, ſowie in
den Corridors, Veſtibuls und Fluren der Poſt-, Telegraphen-, Eiſen-
bahnen u. ſ. w. Gebäuden iſt verboten. Gaſt und Schankwirthe,
Reſtaurateurs, Conditoren, Bier und Weinſtubeninhaber, welche Hunde
in ihren für das Publikum beſtimmten Lokalitäten dulden, machen ſich ſtrafbar.

Belgard. Eine Schlange im Poſtgewahrſam. Am 27. v. M.
iſt hier beim Ausladen der Packete aus dem Poſtwagen des Berlin-
Stolper Eiſenbahnzuges eine etwa meterlange Schlange zum Vorſchein
gekommen welche offenbar einer nicht gleich zu ermittelnden Poſtſendung
entſchlüpft war. Das Poſtperſonal hat den Flüchtling, wahrſcheinlich
eine Ringelnatter, eingefangen; er wird einſtweilen bei dem Poſtamt in
Belgard aufbewahrt. Die Poſtverwaltung verweiſt in ihrem amtlichen
Organe etwaige Anſprüche an denſelben an die Kaiſerliche Ober Poſt-
direction zu Cöslin.

Paris, 7. Juli. (Parforcereiter wegen Thierquälerei angeklagt.)
Zwei Börſenleute, Paillard und Govardin, hatten vor einigen Tagen
eine eigenthümliche Wette gemacht. Dieſelben waren Beſitzer von Pferden,
von denen das eine 25,000 Frk., das andere 1500 Frk. werth war. Die
Wette beſtand darin, in acht Stunden 32 Wegeſtunden zurückzulegen,
ohne Halt zu machen. Sie ritten von dem großen Waſſerfall in den
Champs Elyſees aus, legten 16 Stunden zurück und ritten dann wieder
nach dem Waſſerfall. Die Hinreiſe wurde glücklich zurückgelegt. Auf der
Rückkehr ſtürzte das Pferd, welches 1500 Frk. gekoſtet hatte. Das andere
(25,000) kam an den Waſſerfall, ſtürzte aber dann todt zu Boden. Die
Wettenden ſollen wegen Thierqäulerei verfolgt werden. (Köln. Ztg.)

London. (Die neunſchwänzige Katze.) Jm Unterhauſe fand
kürzlich eine Jnſpection der in dem Heere und auf der Flotte gebräuch-
lichen Peitſchen (eats) ſtatt. Es giebt deren 4 Sorten. Die ſchlimmſte
iſt die „Marine-Cat.“ Sie hat einen 19 Zoll langen Stiel, an welchem
ein dicker Strick befeſtigt iſt, der ſich auf vier Zoll Entfernung vom
Stiele in drei Stricke theilt, von denen jeder wieder in drei Tagel
zerfällt, jeder dieſer Tagel iſt mit neun Knoten verſehen, ſo daß die
„Marine-Cat,“ wenn gehörig gehandhabt, bei jedem Hiebe 81 Wunden
hervorbringen kann. Das Inſtrument erregte doch einiges Entſetzen
unter den Mitgliedern. Jn der Ausſtellung befanden ſich außerdem eine
„Navy-Cat“ und eine verbeſſerte „NavyCat,“ welche den bekannten
Namen der „neunſchwänzigen Katze“ verſtändlich machten. Vom Stiele
gingen neun kräftige Stricke aus. Sie unterſcheiden ſich bei den beiden
Jnſtrumenten nur durch verſchiedene Länge. (Weſer Ztg.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 83, Stuck des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm am 7., wie aus Ems berichtet wird, die

Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Geh. Cabinets-
raths von Wilmowski entgegen. Um 1 Uhr Nachmittags traf die Kaiſerin
zum Beſuch in Ems ein und kehrte um 2 Uhr wieder nach Koblenz
zurück. Abends wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im Theater bei.
Am 8. empfing der Kaiſer den Beſuch des Fürſten zu Schwarzburg-
Rudolſtadt und nahm alsdann die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher und des General Lieutenants von Albedyll entgegen. Der
Kaiſer gedenkt am Montag (14.) die Kur zu beenden, ſich dann auf
zwei Tage zum Beſuche der Kaiſerin nach Koblenz und von da nach
der Jnſel Mainau im Bodenſee zum Beſuche der großherzogl. Baden ſchen
Familie zu begeben. Nach etwa achttägigem Aufenthalt daſelbſt ſoll die
Abreiſe nach Gaſtein erfolgen, von wo die Rückkehr nach Berlin etwa
zum 20. Auguſt zu erwarten iſt. Jm September finden ſodann die
großen Manöver im Bereiche des 1. und 2. Armeecorps ſtatt, zu welchem
der Kaiſer ſich in Begleitung der Kaiſerin nach Königsberg, Danzig und
Stettin begeben will.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird ſich Anfangs der nächſten
Woche zur Kur nach Kiſſingen begeben.

Der Reichs und Staatsanzeiger hat am 8. die Bekanntmachung,
betreffend die vorläufige Einführung von Eingangszöllen
auf Tabak und Tabakfabrikate, veröffentlicht.

Der Reichstag ſetzte am 9. die Berathung des Tarifgeſetzes fort
und beſchäftigte ſich dabei faſt ausſchließlich mit dem bekannten Francken-
ſtein'ſchen Antrag zu 8. 7., der eine lebhafte Debatte hervorrief, in welche
außer den Abg. Windthorſt, v. Bennigſen, v. Kardorff, Beſeler, Lasker,
v. Helldorff (Bedra) auch der Fürſt Reichskanzler mit eingriff, der u. A.
auch über die ihm in der Preſſe zu Theil werdenden Angriffe klagte,
worauf Abg. Lasker mit Hinweis auf die Angriffe der Regierungspreſſe
gegen die Liberalen antwortete und fernerhin heftige Oppoſition ankündigte.
Miniſter Friedenthal nahm auch Gelegenheit, zu erklären, daß die Ein
bringung des Franckenſtein ſchen Antrages von keinem Einfluß auf ſein
und Miniſter Falks Entlaſſungsgeſuch geweſen ſei. Schließlich wurde
der Falkenſtein'ſche Antrag mit dem bekannten Zuſatzantrag v. Varnbüler
in namentlicher Abſtimmung mit 211 gegen 122 Stimmen angenommen.
Dagegen waren die Nationalliberalen, Fortſchritt, die Socialdemokraten
und Abg Delbrück. Die 8 Polen enthielten ſich der Abſtimmung.
Sämmtliche Elſäſſer waren dafür. Hiernach wurde noch der in der
vorigen Sitzung angenommene Antrag Windthorſt wegen der Schank-

ſtätten abgelehnt. lDer Reichstag genehmigte am 10. zunächſt in fortgeſetzter 2.
Berathung den Geſetzentwurf, betr. die Abänderung einiger Beſtimmungen
der Gewerbeordnung. Bei der Vorlage, betreffend die Bauſtelle des
Reichstags Gebäudes nahm das Haus, entgegen dem Commiſſionsvor
ſchlage, einen Antrag Reichensperger (Crefeld) an: den Reichskanzler erſt
zu fragen, ob das betreffende Grundſtück unter allen Umſtänden käuflich
wäre. Ohne Debatte genehmigte das Haus in 3. Berathung die Ver-
einbarung zwiſchen Deutſchland und der Schweiz wegen der Grenze bei
Konſtanz; in 1. und 2. Berathung die Steuerfreiheit des Branntweins
zu gewerblichen Zwecken in 3. Berathung die Waarenſtatiſtik und das
Tabaksbeſteuerungs Geſetz. Zu einer längeren Debatte führte die 3.
Berathung des Tarifgeſetzes, zu welchem noch verſchiedene Abänderungs-
anträge eingelaufen waren. An der theilweiſe ſehr erregten allgemeinen
Debatte betheiligten ſich die Abgg. Dr. Völk, Hölder, BehrSchmoldow,
Dr. Hänel, v. Schorlemer Alſt, Schröder (Friedberg), Vahlteich und
Kiefer. Die Discuſſion drehte ſich hauptſächlich um den Angelpunkt des
ganzen Geſetzes, den S. 7. reſp. den Franckenſtein ſchen Antrag und rief
nach ihrem Schluſſe eine Reihe lebhafter perſönlicher Bemerkungen hervor.

Die Brauſteuer-Com miſſion lehnte am 9. das zweite Geſetz,
betr. die Erhöhung der Brauſteuer, ab, die Ablehnung wurde bedingt
durch den zum Geſetz, betr. die Erhebung der Brauſteuer, angenommenen
Antrag auf Herabſetzung der Steuer pro Hectoliter ungebrochenen Malzes
von 4 auf 3 Mark. Ferner beſchloß die Commiſſion eine Reſolution,
den Reichskanzler aufzufordern, eine angemeſſene Erhöhung der Brannt-
weinſteuer in Verbindung mit der Brauſteuer ins Auge zu faſſen.

Bei der am 3. ſtattgehabten Reichstagswahl für den Wahlkreis
Wehlau-Labiau iſt an Stelle des Abg. v. Knobloch, welcher ſein
Mandat niedergelegt hatte, der Landrath Dr. Heyer in Labiau, zur
Zeit Hülfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern, mit 3434 Stimmen
gewält worden. Der Candidat der liberalen Parteien der frühere
nationalliberale Abg. Fernow auf Kuglacken erhielt 3029 Stimmen.
Bei der am 8. im Breslauer Oſtbezirk ſtattgehabten Neuwahl eines
Reichstags Abgeordneten an Stelle des verſtorbenen Abg. Reinders erhielt
Juſtizrath Leonhardt (nat. lib.) 5682 Stimmen, Haſenclever (Socialdem.)
5415 Stimmen und Hager (Centrum) 2933 Stimmen. Es iſt eine
Stichwahl zwiſchen Leonhard und Haſenclever erforderlich.

Jn Preußen ſind jetzt alle Anordnungen für das Jnkrafttreten
der neuen Juſtizgeſetze, bis auf die Bezeichnung der künftigen Handels

erichte, getroffen.g n Heinrich. Der in Yofohama erſcheinende
„Japan Herald“ bringt in ſeiner Nummer vom 30. Mai nähere Nach-
richten über den dortigen Aufenthalt des Prinzen Heinrich, des zweiten
Sohnes unſeres kronprinzlichen Paares. Wir entnehmen denſelben Fol-
gendes: Die deutſche Fregatte „Prinz Adalbert'“, welche den lange er-
warteten deutſchen Prinzen unter ihren Officieren hat, traf am Freitag,
den 7. d. M., von Honolulu kommend, welchen Hafen ſie am 24. April
verließ, hier ein. Nachdem die Fregatte vor Anker gegangen war, ging
der deutſche Conſul in Yokohama, Herr E. Zappe, an Bord, am nächſten
Morgen der deutſche Miniſterreſident Herr v. Eiſendecher, un vom
Geſandtſchafts Secretair Baron v. Gudſchmid. Der junge Prinz ging
bald darauf ans Land und machte Herrn Zappe einen Gegenbeſuch.

Am Montag um 2 Uhr Nachmittags wurde an Bord des „Adalbert“
die deutſche Flagge aufgehißt, die vom Fort und allen Kriegsſchiffen im
Hafen begrüßt wurde. Um 3 Uhr kam Se. K. Hoheit Kita Shirakawa-
No Miya an Bord und lud im Namen des Mifado den Prinzen Hein-
rich nach Tokio ein. Die japaneſiſche Deputation verließ das Schiff
unter einem Salut von 21 Schüſſen. Andern Tags begab ſich der Prinz
in Begleitung des Schiffscommandanten Capitain Mac Lean und des
Baron v. Seckendorff an Land, wo er am öſtlichen Admiralitätspier
von Kita ShirakowaNo Miya und dem deutſchen Conſul empfangen
wurde. Nach eingenommenem Frühſtück fuhr die Geſellſchaft per Extra-
zug nach Tokio, wo große Enmpfangsfeierlichkeiten ſtattfanden. Der
Prinz nahm Wohnung in Enrickwan und wurde folgenden Tags vom
Mikado in Audienz empfangen, dem er im Auftrage des Kaiſers Wil-
helm die Jnſignien des ſchwarzen Adlerordens überreichte.

Der Geheime Ober-Regierungsrath St arke vom Reichskanzler-Amt
iſt, wie die N. A. Z. heute meldet, zum Unterſtaats-Secretair
im preußiſchen Miniſterium des Jnnern ernannt worden. Derſelbe ge-
hörte bis zum Eintritt in den Reichsdienſt der allgemeinen Verwaltung
an, zuletzt als Oberpräſidialrath in Hannover.

Die württembergiſchen Kammern ſind zum 16. Juli einbe-
rufen worden.

Ausland.
Bei den öſterreichiſchen Reichsrathswahlen ſind der Miniſter

präſident v. Stremayr, der Ackerbau- und der Juſtizminiſter in den
betreffenden Wahlkreiſen unterlegen, es wird angeſichts dieſer gegen den
Liberalismus gerichteten Strömung eine Miniſterkriſis für unausbleiblich
gehalten.

Jn Brüſſel iſt am 7. ein Plakat, in welchem der König wegen
der Unterzeichnung des Unterrichtsgeſetzes bedroht wird an den Mauern
des Juſtizpalaſtes gefunden worden.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer lehnte am 8. bei der fort-
geſetzten Berathung des Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzes mit 381 gegen 78
Stimmen ein Amendement des Deputirten Montjau ab, nach welchem
das Recht, öffentlichen Unterricht zu ertheilen, allen Congregationen
entzogen werden ſoll, gleichviel, ob ſie vom Staate zugelaſſen ſind oder
nicht. Der Unterrichtsminiſter Ferry hatte ſich gegen das Amendement
ausgeſprochen weil es gefährlich ſein würde, ſich den Anſchein zu geben,
als verfolge man die weltliche Geiſtlichkeit und die Kirche, welche Herrin
in ihrem Hauſe bleiben müſſe. Jm Uebrigen ſei der Staat durch das
Concordat vollkommen in der Lage, die bürgerliche Geſellſchaft vor un-
berechtigten Anſprüchen in dieſer Beziehung zu ſchützen. Jn der folgenden
Sitzung, am 9., wurde der Artikel 7., welcher alle vom Staate nicht
autoriſirten Religionsgeſellſchaften von der Ertheilung des öffentlichen
Unterrichts ausſchließt, mit 330 gegen 185 Stimmen angenommen.
Sodann wurde der Artikel 8., welcher dahin geht, daß jedes freie Unter-
richts- Inſtitut und jede mit Rückſicht auf den Unterricht gebildete Ver-
einigung nur durch Geſetz zur Ertheilung des öffentlichen Unterrichts
zugelaſſen werden kann, genehmigt. Schließlich wurde das ganze
Ferry'ſche Unterrichtsgeſetz mit 352 gegen 159 Stimmen angenommen.

Mehrere Zeitungen melden, daß der Maſchall Mac Mahon bei dem
Kriegsminiſter um die Erlaubniß nachgeſucht habe, ſich nach Chislehurſt
zu begeben, um dem Leichenbegängniß des Prinzen Louis Napoleon bei-
zuwohnen. Der Kriegsminiſter habe darauf nach einer Conferenz des
Miniſterrathes dem Marſchall Mac Mahon geantwortet, daß ihm die
nachgeſuchte Erlaubniß nicht ertheilt werden könne, da bereits den Mar-
ſchällen Canrobert und Leboeuf und dem Admiral Jurien de la Gravière
eine ſolche Erlaubniß verweigert worden ſei.

Das engliſche Oberhaus nahm am 8. die iriſche Univerſitätsbill
in 2. Leſung ohne beſondere Abſtimmung an. Jm Unterhauſe bean-
tragte am 8. Lloyd die Errichtung eines Handels und Ackerbau-
Miniſteriums. Schatzkanzler Northceote erklärte, er ſei mit dem Zwecke
dieſes Antrages wohl einverſtanden, könne den Antrag aber nicht unter-
ſtützen. Die Regierung habe die Frage wegen Errichtung eines ſolchen
Miniſteriums bereits in Erwägung gezogen und ſei bereit, Maßregeln
behufs beſſerer Entwickelung des jetzigen Departements zu ergreifen.
Lloyd beharrte auf ſeinem Antrag. Der Präſident des Handels-
Miniſteriums Sandon, brachte ein Amendement ein, dahin gehend,
daß es wünſchenswerth ſei, die Functionen der Regierung betreffend den
Handel und die Landwirthſchaft, ſoweit dies möglich, durch ein beſonderes
Departement verwalten zu laſſen. Das Amendement Sandon's wurde
mit 71 gegen 65 Stimmen abgelehnt und der Antrag Lloyd's mit 76
gegen 56 Stimmen angenommen.

London, 7. Juli. Die Unterſuchung gegen Lieutenant Carey.)
Das wegen des Todes des Prinzen Napoleon eingeſetzte Unterſuchungs-
gericht hat einen Tadel gegen den Lieutenant Carey ausgeſprochen ob
gleich ſich dieſer damit zu entſchuldigen ſucht, daß er ſich nicht in dienſt-
licher Stellung bei der Patrouille befunden habe. Dieſer hinfälligen Entſchul-
digung wurde indeß keine Beachtung geſchenkt und das kriegsgerichtliche Ver
fahren gegen ihn eingeleitet „wegen ſchlechten Verhaltens vor dem Feinde
am 1. Juni, als Befehlshaber einer Patrvouille, bei welcher ſich der
kaiſerliche Prinz befand, weil er ferner, als die Patrouille angegriffen
wurde, fortgaloppirt ſei und nicht verſucht habe, die Patrouille zu ſam-
meln oder auf andere Weiſe den Prinzen zu vertheidigen.“ Oberſt Har-
riſon hat vor dem Kriegsgerichte die Ausſage gemacht, daß er Carey
anbefohlen habe, den Prinzen nicht als eine königliche Perſon, ſondern
wie einen gewöhnlichen Offizier zu betrachten, dabei aber die nöthige Vor-
ſicht nicht aus dem Auge zu laſſen.

Chriſtiania, 6. Juli. Prinz Friedrich Karl von Preußen wird,
begleitet von zwei Jagdgenoſſen, am 28. Juli hier eintreffen, wonach er
ſich unter Begleitung des Hofjägermeiſters Gjerdrum auf das Land be-
giebt. Hier wird er, heißt es, bei Fagernäs in Valders mit Sr. Ma-
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jeſtät dem Könige zuſammentreffen und zieht von dort nach den Hoch-
gebirgen „Jötunheimen“, wo er im erſten Theile der Jagdſaiſon in der
Jagdhütte „Bitihorn“, dem Herrn Groſſirer C. E. Smith zugehörend,

ſein Standquartier nimmt. (H. N.)Das rumäniſche Miniſterium wird bei der Berathung der ſtaats-
bürgerlichen Verhältniſſe der Juden in Rumänien die Cabinetsfrage
ſtellen. Fürſt Bismarck hat bereits alle Unterzeichner des Berliner
Vertrags aufgefordert, an die Regierung des Fürſten Karl von Rumänien
eine Mahnung zu richten, damit der Artikel 44. des Berliner Vertrages
an die Stelle des Artikel 7 der rumäniſchen Verfaſſung geſetzt
werde. Frankreich, England und Italien haben dieſer Aufforde-
rung des deutſchen Reichskanzlers zugeſtimmt, mit welcher gleichzeitig
die Drohung verbunden iſt, daß, im Falle Rumänien der Aufforderung
nicht nachkommen ſollte, eine europäiſche Conferenz in Conſtantinopel
zuſammentreten würde, welche die Unabhängigkeit Rumäniens für null
und nichtig erklärt und daſſelbe abermals unter die Oberhoheit der Pforte
ſtellt, mit welcher alsdann die Durchführung des Artikels 44. des Ber-
liner Vertrages in Bezug auf den Vaſallenſtaat Rumänien vereinbart
werden würde.

Der erſte Secretair des Sultans ſoll in den nächſten Tagen nach
Kairo abgehen, um dem Khedive Tewfik Paſcha den Jnveſtitur Ferman
zu überbringen. Der Sultan hat ſämmtliche von Aleko Paſcha er-
nannte Mitglieder des oſtrumeliſchen Regierungs Directoriums, aus-
genommen den Leiter des Juſtizdepartements, Keſſakoff, beſtätigt.
Die Pforte beabſichtigt, Schritte bei den Mächten wegen baldiger
Schleifung der Donaufeſtungen zu thun.

Die griechiſchen Kammern ſind zum 17. d. M. zu einer außer
ordentlichen Seſſion einberufen worden und ſollen ſich mit der Prüfung
der Finanzlage Griechenlands beſchäftigen.

Die Krönung des Fürſten Alexander von Bulgarien hat am
9. in Tirnowa ſtattgefunden. Jn der hiſtoriſchen Krönungskirche wurde
ein feierliches Tedeum abgehalten, nach welchem die Eidesleiſtung des
Fürſten erfolgte. Der Fürſt trug die ruſſiſche Generals Uniform und
hatte die Großkreuze verſchiedener Orden angelegt. Die Eidesformel
ſprach der Fürſt fließend in bulgariſcher Sprache, was die Verſammlung
mit lebhaften Enthuſiasmus aufnahm.

Die Tochter des Wildſchützen.
Novelle von S. v. d. Horſt-

(Fortſetzung.)

Die junge Frau hielt das werdende Bouquet ins Licht. „Eine
Zeitungsmappe für ſein Atelier,“ nickte ſie. „Paul liebt es, überall
Stickereien zu ſehen, er duldet in dem kleinen Tempel, wo er ſchafft,
keinen unſchönen Gegenſtand.“

„Das begreife ich, antwortete Ernſt. „Wer doch das, was er kauft,
niemals bezahlt, der wählt ſich natürlich aus dem Vorhandenen das
Schönſte. Oder glaubſt du vielleicht, daß irgend ein Stück eures Beſitz-
thums deinem Herrn Gemahl wirklich gehört

Helene wechſelte die Farbe. „Da es nicht deine Sache iſt, wie ſich
Paul einrichtet, ſo mache dir darüber keine Sorgen, Ernſt. Du wirſt
ja für das, was er ſchuldet, niemals in Anſpruch genommen werden,
ſo viel ich weiß.“

Er trat ihrem Stuhl noch näher. „Helene,“ flüſterte er, „du weißt
nicht, was dir bevorſteht. Jch komme, um dich zu warnen, dich zu
retten, Paul iſt ein anderer, als wofür du ihn hältſt. Wenn dir
deine eigene Zukunft lieb iſt, ſo höre mich, laß uns vereint handeln,
um das Aergſte abzuwenden.“

Helene war todtenblaß geworden. „Welches Aergſte, Ernſt? Biſt
du hierher gekommen, um mich zu beleidigen, um mir wehe zu thun.
Jch glaube dir kein Wort.“

Er ſah flammenden Blickes in ihr Geſicht. Paul iſt ein Schurke,
ich weiß, was ich ſage, Helene. Soll dein guter Name mit dem ſei-
nigen zu Grunde gehen, willſt du von der Geſellſchaft in Acht und
Bann erklärt werden, wie es ihm geſchieht bald ſchon, ſehr bald

„Nur weil er einigen Leuten Geld ſchuldet, das zu bezahlen ihm
vor der Hand unmöglich iſt? Jch bin es, der dir nicht glaubt,
Ernſt.“

„Nein, nicht deswegen“, beharrte er. „Paul betrügt dich in jedem
Augenblick, er iſt ein Wahnſinniger, ein durchaus verwerflicher Character,
ich kann es dir beweiſen.“

„Womit?“ fragte ſie athemlos.
„Helene, würdeſt du ihm verzeihen, wenn in ſeinem Herzen neben

dem deinigen noch ein zweites Bild lebte, wenn er dir geiſtig untreu
wäre?“

Sie legte in ſtummer Verzweiflung die Hände vor das Geſicht.
Hatte ihr nicht in letzter Zeit gerade dieſer Gedanke alle Ruhe geraubt
Hatte ſie nicht heimlich immer an die gedacht, welche Paul vor ihr ge-
kannt und geliebt, da oben in der Hütte am Felſen

Er ſah ſeinen Sieg. „Helene“, flehte er, die widerſtrebenden Hände
mit ſanftem Zwange herabziehend, Helene vertraue mir. Ich liebe dich
mehr wie mein Leben, ich will alles opfern, allem entſagen um deinet-
willen, aber verſprich mir, ihm nicht zu verzeihen. Er iſt leichtſinnig
genug, dem offenen Abgrunde ſorglos entgegen zu gehen, er hat keine
Ehre, kein Gewiſſen. Um dir zu beweiſen, daß ich ſeine Angelegenheiten
kenne, nur eins! Vor mehreren Tagen kam aus Rom ein Brief von
dem Maler Cornaro, nicht war? Nun, demnächſt kommt der zweite.
Dein Herr Gemahl wird erſchrecken, wenn er die Hand ſeines ehemaligen
Freundes erkennt.“

Wie höniſch das klang, wie es das Herz der achtzehnjährigen Frau
zerriß mit ſeinem grauſamen vernichtenden Spott. Ernſt log nicht, das
erkannte ſie zu wohl, aber ihr innerſtes Fühlen empörte ſich gegen eine
Fortſetzung des Geſpräches. Mochte Paul ſchuldig ſein, mochte ſie ihm
vielleicht niemals verzeihen können Ernſt ſollte nicht richten zwiſchen
ihm und ihr.

Redackion Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Ohne ein Wort zu ſprechen, ohne einen Blick, ein Zeichen des Ab
ſchieds verließ ſie das Zimmer. Er hörte, wie ihre a den Schlüſſel
im Schloß drehte, zähneknirſchend, in allen ſeinen Hoffnungen getäuſcht,
ging er davon, aber auf der bleichen Stirn lag ein feſter, unerſchütter-
licher Entſchluß. „Es muß ſich jetzt entſcheiden“, dachte er, „ſo oder
ſo. Helene, verzeihe nicht, darauf baue ich.“
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Sein Weg führte ihn direct in das Comptoir des Vaters und als
er den alten Herrn dort nicht traf, in deſſen Privatzimmer. Bornau
muſterte unruhig ſeines Sohnes blaſſes Geſicht. „Nun,“ ſagte er, „du
bringſt eine Hiobspoſt, Ernſt!“

„Woher weißt du das, Vater fragte lebhaft der junge Mann.
„Jch ſehe es. Natürlich haſt du erfahren, daß für Paul irgend

eine Kataſtrophe in Ausſicht ſteht, ein öffentlicher Skandal, iſt's nicht
ſo Nach aller Ueberzeugung halte ich doch für beſter, auch eine
große Summe zu verlieren, ehe möglicherweiſe mein Name in den Zei-
tungen blamirt wird. Ein Bornau zum Concurs getrieben oder ſchimpf-
lich ausgepfändet, das geht nicht, Ernſt.“

Und der Commerzienrath ſtand vom Sopha auf, um planlos hin
und her zu wandern. „Es muß vertuſcht werden, Ernſt fuhr er fort,
„ich will dir nur ſagen, daß von mir unter der Hand die Hauptgläubiger
bereits Zahlung erhalten haben, ich kann es nicht ertragen den alten
Glanz unſeres Hauſes, die Ehre deſſelben beleidigt und geſchmälert zu
ſehen, obgleich freilich die Opfer, welche mir auf die Weiſe erwachſen
werden beinahe unberechenbar ſind.“

Ernſt fuhr mit dem Taſchentuch über das Geſicht, vielleicht um
den Ausdruck deſſelben dem Vater zu verbergen. „Demnach wäreſt du
entſchloſſen, Papa, dich mit Paul und ſeiner jungen Frau zu verſöhnen
fragte er. „Du wollteſt ſie in dein Haus ziehen, alles vergeben und
vergeſſen und bezahlen

Der Kommerzienrath ballte die Fauſt. „Siehſt du etwa einen andern
Ausweg rief er. „Da ſind Maſſen von Schulden, die er unmöglich
durch ſeine Arbeit tilgen kann, da iſt auf der andern Seite aber auch
die allgemeine Liebhaberei für ihn laſſe ich den Unſeligen fallen ſo
kehrt ſich die öffentliche Stimme höchſt wahrſcheinlich gegen mich. Wir
leben einmal im Zeitalter des Scheines und der wachſenden Unſolidität,
wir ſchwimmen im breiten Strom der Thorheit, die ſich vorzugsweiſe
als Kunſtſchwärmerei und Künſtlerprotection äußert, ändere es, wenn
du kannſt, Ernſt.“

Das Geſicht des jüngeren Bornau war ganz farblos geworden.
„Vielleicht bin ich zu dieſem Zweck hierher gekommen, Vater“, ſagte er
mit heiſerem vor Aufregung unkenntlichem Tone. „Du darſſt dich eben
um deiner Ehre willen mit Paul nicht verſöhnen.“

„Weshalb nicht Ernſt? Du ſollteſt dich deutlicher ausſprechen!“
rief ungeſtüm der Kommerzienrath. „Mein Gott, es iſt um raſend zu
werden. Kaum habe ich mich widerſtrebend entſchloſſen, dem Burſchen,
der mir nur Aerger und Sorge bereitet, des äußerlichen Scheines wegen
unter die Arme zu greifen, da kommſt du und ſagſt mir, gerade das
dürfe ich nicht thun.“

„Habe ich nicht etwa von jeher daſſelbe behauptet, Vater?“
„Freilich, freilich, aber es geht nicht, Ernſt, es geht nicht.

Jeden Tag muß ich mich auf der Börſe fragen und mir das Erſtaunen
anderer ruhig ins Geſicht ſagen laſſen. Jch, der Vater, ſei der einzige,
welcher hartnäckig den Verdienſten und der Liebenswürdigkeit des Sohnes
zu verſchließen beliebe, ſo heißt es.“

Ernſts Augen glühten, als ſähe er in der leeren Luft ein Geſpenſt,
das ihn in jeder Minute an der Kehle packen und erwürgen könne.
„Das wird ſehr bald anders lauten, Vater, verlaſſe dich darauf, klang
es von ſeinen Lippen. „Paul iſt in den beſſeren Kreiſen bis jetzt wohl
gelitten, gerade weil er ſo ſorglos in den Tag hineinlebt. Ein Künſtler
muß mit Anſtand und Bonvivant ſpielen, muß geniale Thorheiten be-
treiben und darf in Gottes Namen Dinge thun, die den gewöhnlichen
Sterblichen zum Schwindler ſtempeln würden man ſieht ihm das nach,
denn er iſt ja eben ein Ausnahmsmenſch, er ſteht ſo hoch über allen
Rechenexempeln und dergleichen kleinbürgerlichen Begriffen, daß ihm die
Bezahlung von Hausmiethe oder Steuern, als zu geringfügig, leicht aus
dem Gedächtniß verloren gehen kann. Das alles iſt bekannte Thatſache,
Vater, man erlebt es täglich, aber weiter geht auch die geſellſchaſt-
liche Toleranz ſelbſt dem Talente gegenüber nicht. Eine ehrloſe Hand-
lung, und der Nimbus ſchwindet. Paul hat ſie begangen.“

Der Commerzienrath mochte längſt ſchon dieſen Schlußſatz der
Rede ſeines Sohnes erwartet haben. Jn dem blaſſen markirten Geſicht
ſtritten Neugier und Furcht, die beiden Männer ſtanden einander gegen-
über wie zwei Kämpfer, deren jeder nur auf den Augenblick wartet, wo
ihm der Gegner durch irgend eine Unvorſichtigkeit den Sieg mühelos
in die Hand geben werde. Es war eine moraliſche Hinrichtung, die ſie
jetzt vollbrachten das füblten beide, aber doch bebte keiner vor der Ab-
ſcheulichkeit dieſes Gedankens zurück, doch verfolgte ſowohl der Vater
als auch der Bruder bei dem ganzen empörenden Vorgang ein egoiſtiſches
Jntereſſe, das er klüglich hinter dem Schutzwall der Ehre und Moral
zu verbergen wußte.

„Was iſt es, Ernſt flüſterte der Commerzienrath. „Weißt du
es gewiß

Der Sohn nickte. „Jn Rom egxiſtirt ein Fachverein der deutſchen
Maler,“ antwortete er, „und von dieſem war Paul als Kaſſirer erwählt.
Er hat die vertraute Summe indeſſen für ſich verbraucht und ſteht jetzt
unmittelbar vor einer ſtrafrechtlichen Verfolgung der Sache. Vielleicht
hat ſchon in dieſem Augenblick ein hieſiger Anwalt die Vollmacht jenes
Vereins gegen ihn in Händen. Glaubſt du, daß unſere Börſenfürſten,
unſer ſubtiler Adel ihm verzeihen werden, wenn erſt einmal die Straf-
kammer feſtgeſtellt hat, daß er anvertraute Gelder ſtahl

(Fortſetzung folgt.)

Hierzu ein Veiblatt, betitelt: „Kleiderfabrik von Grunewald
Nößler, Seifhennersdorf, Sachſen.
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